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Franzöſt

Deutſcher Geſanötenwechſel in Chriſtianig
Das kurze Gaſtſpiel des Herrn Dr Michahelles

er Der deutſche Geſandte in Chriſtiania Herr Dr Micha
gelles iſt von ſeinem Poſten abberufen worden und ſoll durch
Admiral v Hintze erſetzt werden Für gewöhnlich pflegt man
während des Krieges Aenderungen an wichtigen diplomatiſchen
Poſten und ein ſolcher iſt unſtreitig Chriſtiania ohne zwin
gende und ſchwerwiegende Gründe nicht vorzunehmen und des
halb dürfte auch die Abberufung des Dr Michahelles auf der
artige Urſachen zurückzuführen ſein deren genauere Art allerdings
vor der Hand nicht bekannt iſt Man muß ſich aber bei dieſer
Gelegenheit daran erinnern daß Herr Dr Michahelles erſt vor
etwa fünfviertel Jahren nämlich am 27 März 1916 von Sofia
aach Chriſtiania verſetzt wurde und daß der Grund ſeiner da
maligen Ueberſiedlung darin beſtand daß er ſich in Bulgarien
man muß dies offen kennzeichnen nicht bewährt hatte Weder
bei Hofe noch in der Oeffentlichkeit hatte er ſich Anſchluß zu
ſchaffen verſtanden und der deutſche Herr mit dem Schlapphut
wie man ihn nannte war in Soſia traurig aber wahr
ein Gegenſtand der Lächerlichkett Man glaubte nun daß Herr
Dr Michahelles in dem demokratiſchen Norwegen mit ſeinen
Umgangsformen mehr Anklang finden würde jedoch auch hierin
ſcheint man ſich geirrt zu haben denn im Verlaufe der fuünfzehn
monatigen Anweſenheit des Herrn Dr Michahelles haben ſich
die Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Norwegen nicht nur

nicht eſſert ſondern ſie ſind m geſpannter geworden Nun

ſt allerdings i o gemachen und er wird nicht imſtande ſein die verhetzten Norweger
innerhalb verhältnismäßig kurzer Friſt in Freunde Deutſchlands
F verwandeln Wenn man alſo die Tätigkeit eines diplomatiſchen

ertreters in ihren Wirkungen nicht überſchätzen darf ſo ſoll man
ſie auch nicht unterſchätzen Man blicke einmal beiſpielsweiſe auf
den deutſchen Geſandten in Kopenhagen Herrn Grafen Brock
dorff Rantzau der es zuwege gebracht hat mit Dänemark ein
leidlich gutes Auskommen zu pflegen man wird die Schwierigkeit
und die Bedeutung dieſer diplomatiſchen Arbeit richtig würdigen
können ſobald man bedenkt daß die Vorbedingungen in Däne
mark zu Kriegsbeginn und auch ſpäter noch erheblich ungünſtiger
waren als die in Norwegen Leider iſt Herrn Dr Michahelles
um zweiten Male bereits ſeine Miſſion fehlgeſchlagen

Mit um ſo größerer Genugtuung wird man die Wahl des
Admirals v Hintze der die Nachfolgerſchaft übernimmt begrüßen
dürfen Herr v Hintze kann eine diplomatiſche Begabung aller
erſten Ranges genannt werden er hat ſich nicht allein auf all
ſeinen bisherigen Poſten glänzend bewährt ſondern er hat auch
unſtreitige Beweiſe von Kühnhett Entſchloſſenheit Wagemut und
e e peit gegeben Herr v Hintze begann ſeine diplomatiſche

aufbahn als deutſcher Marinebevollmächügter bei der Botſchaft
in Petersburg Damals gewann er ſich die ganz beſondere Zu
neigung des Zaren auf den er unſtveitig Einfluß ausübte und
mit dem er viel beſſere Beziehungen aufrechtzuerhalten verſtand
als der Botſchafter Graf Pourtales Trotz ſeiner r
Leiſtungen wurde Herr v Hintze wie es heißt infolge von In
trigen aus Petersburg abberufen ſoweit war man ſich jedoch
über ſeine Talente bereits im klaren daß man ihn nicht fallen
ließ ſondern mit höheren Aufgaben betraute Im Jahre 1911
erhielt er den Geſandkenpoſten in Mexiko den er dis in das Jahr
1914 bis in den Krieg hinein bekleidete Als dann der Pekinger
Geſandtenpoſten frei wurde wurde Herr v Hintze hierfür aus
erfehen Es war gerade nicht eben leicht von Mexko nach Peking

kommen denn freies Geleit hatte die Entente verweigert und
rr v Hintze mußte gewärtig ſein auf hoher See ab fangen

und interniert zu werden Trotzdem gelang ihm das Huſaren
ſtück Auf geheimnisvollen Wegen reiſte er nach ſeinem Be
ſtimmungsort traf dort rechtzeitig ein und wirkte neuerdings in
muſtergültiger Weiſe bis der Ausbruch des Krieges mit Ehi
ihn zur Rückkehr nach Deutſchland zwang wo er vor wenigen
Wochen mit dem ſogenannten e r Gefellſchaft des
Grafen Tarnowski auf dem Umwege über Amerika in Holland
eintraf und ſich dann nach Berlin begab wo er ſich bis vor
kurzer Zeit aufgehalten hat Herr v Hintze findet in Chriſtiania
jetzt allerdings einen arg verfahrenen Karren vor und man muß
ſehr zufrieden ſein wenn es ihm gelingt Norwegen neutral zu

alten wozu es ſchon erheblicher Geſchicklichkeit bedürfen wird
ielleicht iſt auch Chriſtiania für ihn nur Ueber spoſten und

es wäre nicht erſtaunl h wenn Herr v Hintze ſpäter einmal als
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Verſchärfung der Lage in Petersburg
Berlin 26 Juni Nach verſchiedenen Blättern ſollen in

Abend Ausgabe

Einunöfünfgzigſter Jahrgang

Halle Dienstag den 26 Juni

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WIB Großes Hauptquartier 26 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Längs der Front bekämpften ſich die Artillerien ſtellen
weife unter großem Munitionseinſatz Gegen die Jnfanterie
ſtellungen richtete ſich die Feuerwirkung nur in einzelnen
Abſchnitten meiſt zur Vorbereitung von Erkundungsſtößen
die mehrfach zu Grabenkämpfen führten

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bei Vauxaillon lag ſtarkes franzöſiſches Feuer auf

den ſeit den Kämpfen am 209 und 21 Juni feſt in unſerer
Hand befindlichen Gräben

Nach lebhaftem Feuerkampfe griffen die Franzoſen nord
weſtlich des Gehöfts Hurtebiſe die von uns neugewonnene
Höhenſtellung an Der Gegner drang trotz hoher Verluſte
die ſeine Sturmwellen in unſerem Feuer erlitten an einigen
Stellen in unſere Linien Sofort einſetzender Gegenangriff
warf ihn zum größten Teile wieder hinaus

Die Artillerietätigkeit war auch in anderen Abſchnitten
der Aisne und Champagne Front bei guter Sicht recht
lebhaft

führte zum beabſichtigten Erfolge
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Nichts Beſonderes
Rittmeiſter Freiherr v Richthofen hat in den beiden

letzten Tagen ſeinen 54 55 und 56 Leutnant All men
röder geſtern ſeinen 30 Gegner im Luftkampfe beſiegt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südweſtlich von Luck und zwiſchen Strypa und

Dnjeſtr hielt die rege Kampftätigkeit an Mehrfach
wurden ruſſiſche Streifabteilungen verjagt

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert Jn Verfolgungsgefechten be

hiedten die Bulgaren die Oberhand
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludenvorff

Amtliche Meldung des Aömiralſtabes
Berlin 25 Juni Amtlich Neue UBootErfolge

im Engliſchen Kanal im Atlantiſchen Ozean und in der
Nordſee 24 000 Br T

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein eng
liſcher Frachtdampfer ein großer tief beladener durch Jer
ſtörer geſicherter engliſcher Tankdampfer ein bewaffneter
Dampfer von 6000 Tonnen Ladung anſcheinend Stückgut der
aus Geleitzug herausgeſchoſſen wurde ſowie zwei bewaffnete
Dampfer von denen der eine Palmöl und Safranſaat ge
laden hatte Ein weiterer verſenkter Dampfer hatte Gruben
holz als Ladung

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Berlin 25 Juni Amtlich Unſere Mittelmeer
Unterſeeboote haben neuerdings 10 Dampfer und neun Seg
ler von insgeſamt 28 580 Br R T verſenkt

Unter dieſen befanden ſich der engliſche bewaffnete
Dampfer Kallundborg 1590 Tonnen der italieniſche bewaffnete Sampfer Fert 5567 Tonnen und ein unbekann
tes feindliches Schiff von 4000 Tonnen Die Ladungen der
verſenkten Schiffe waren für Häfen der Entente beſtimmt
und enthielten 9400 Tonnen Kohle 7100 Tonnen Eiſen
5800 Tonnen Treiböl ferner Schlachtvrieh Oliven
öl Erdnüſſe Salz Wein Benzin undSchwefelkiese Chef des Admiralſtabs des Woaerne

Eine neue Würtemberg
Der König von Württemberg hat folgendes Telegramm

des Kaiſers erhalten
Soeben iſt das Schiff vom Stapel gelaufenersburg zur Aufrechterhaltung der Ordnung 20000 welches auf meinen Befehl den Namen Württemberg

tſoldaten eingetroffen ſein
Der Kölniſchen Zeitung zufolge bringen die neueſten deſſen RuhmBlätter eine ausſührtiche Meldung über Meu Lichte ſtrahlt immerdar Ehre machen

erhalten hat Möge der Kriegstäufling ſeinem Patenlande
durch die Heldentaten ſeiner Söhne im hellſten

ren ſüdlich von Tahure

Jeitung

llen abgewieſen
wieder 52500 Tonnen verſenkt

oder deren Raum mit 30 Pfg berech
net und in un nnahmeſtellen
und allen Fnzeig eſchäften an
nommen Reklamen die Feile 1 Mk
Schluß der Anzeigen Annahme
vormittags 11 Uhr für die Sonntagsnummer abenös 6 Uhr Fbbeſtellun

von Finzeigenaufträgen ſoweitvche zuläſſig wo müſſen ſchriftlich

erfolgen Erfüllungsort Halle a
Erſcheint täglich zweimal

Sonntags einmal
Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17
Neben Geſchäftsſtelle Markt Ke 34
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Berlin 26 Juni Verſchiedenen Blättern zufolge habe
der ruſſiſche Kriegsminiſter dem engliſchen Botſchafter
Buchanan auf das dringendſte erſucht ſeine Pläne auf Wie
der Errichtung des Zarentums endgültig aufzugeben

Die Bolſchewiki zum Feußerſten entſchloſſen
Die Entſcheidung des allruſſiſchen Arbeiter und Sol

datenrats zu Petersburg iſt für den Krieg ausgefallen
Trotzdem die ſozialiſtiſchen Miniſter ein Vertrauensvotum
erhielten iſt das Ergebnis des Kongreſſes ein Mißerfolg
weil die Anſicht der Mehrheit nur mit gewaltſamen Mitteln
durchgeſetzt werden konnte wodurch die Aufhetzung der Bol
ſchewiki gegen die Mehrheitsſozialiſten verſtärkt wurde Der
Kongreß war gänzlich tumultuariſch Der Abſtimmung
kommt nur geringe Bedeutung zu weil ſie ſicherlich ge
fälſcht iſt Die Mehrheit arbeitete im Kongreß mit den
gröbſten Gewaltmitteln Bei der Abſtimmung über die Aus
weiſung Grimms beiſpielsweiſe wurden 775 Stimmen
abgegeben obwohlder Kongreß nur 713 Teil
nehmerhatte Die überſtimmten Bolſchewiki kündigen
denn auch als Schlußergebnis den anderen Parteien Krieg
auf das Meſſer an Sinowjew kündigte wegen der
ſchwankenden ſchwächlichen Haltung der ſozialiſtiſchen Regie
rungsmitglieder die gewaltſame Auflöſung der
Duma an welche von franzöſiſchen und engliſchen Geldern
unterſtützt wird Auf die politiſche Revolution ſoll die
ſoziale folgen Krylenko polemiſierte beſonders gegen
Kerenſki der während eines Monats nicht das geringſte

an habeſern ſahen daß der Kampf jetzt mit gußer
parlamentariſchen Mitteln begänne Statt der
gewünſchten Einigung der Sozialiſtenparteien bringt dex
Kongreß alſo infolge der Vergewaltigungsakte der Mehrheit
deren ſchärfſte Verhetzung welche die Anarchie iw
Lande gefährlich vermehren muß

Nochmals verſchoben

Stockholm 25 Juni Nach dem Jnformationsburegau de
Petersburger Arbeiter und Soldatenrates wird die inter
nationale Konferenz auf Wunſch der franzöſiſche
Genoſſen die nicht rechtzeitig kommen können aufge
ſchoben und ein neues Datum nach Beratung mit der
franzöſiſchen Partei und den anderen Parteien feſtgeſetzt
werden

Zurückberufung des ruſſiſchen Kongreßdelegierten
T V Budapeſt 25 Juni Der Stockholmer Vertreter

des Az Eſt erfährt von einem Gewährsmanne aus Hapa
randa daß der ruſſiſche Delegierte zur Stockholmer
Konferenz nach Ueberſchreitung der Grenze plötzlich die
Weiſung erhielt nach Petersburg zurückzukehren
Dieſe Tatſache iſt um ſo auffälliger als das holländiſch ſkan
dinaviſche Komitee das Eintreffen des ruſſiſchen Delegierten
ſchon amtlich angekündigt hatte Anſcheinend ſind in Peters
burg wieder Verwickelungen eingetreten Das Komitee iſt
zurzeit über die Petersburger Ereigniſſe gänzlich un
orientiert

Die Bolſchewiki gegen die Ausweiſung Grimms
d Die Partei der Bolſchewiki veranſtaltete aus Anlaß der

Ausweiſung Grimms in Petersburg eine ſtarke und ein
drucksvolle Proteſtaktion Etwa 25 30 000 Perſonen durch
zogen die Straßen und proteſtierten vor dem Marienpalaſte
dem Tauriſchen Palaſte und dem Admiralitätspalaſte ener
giſch gegen die Ausweiſung Grimms 1000 Arbeiter ver
ließen die Fabriken und ſchloſſen ſich der Proteſtaktton an
Als der Arbeitsminiſter Skobelew erſchien um die er
regten Gemüter aufzuklären entſtand ein ungeheurer Lärm
Er wurde mit Schmähungen überſchüttet undaufgefordert ſeinen Poſten zu verlaſſen
Später löſte ſich der rieſige Demonſtrationszug in einzelne
Gruppen auf die durch die Straßen zogen Jn der Wiborger
Vorſtadt kam es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den
Demonſtrierenden und Militär Hier fand ſchließlich eine
Verbrüderung der Bolſchewiſten mit denAnarchiſten ſtatt Die Erregung und Unfſicherheit in
Petersburg iſt erneut im Zunehmen begriffen

Es ift ein Satyrſpiel der Geſchichte daß der Finanzmimſts
der ruſſiſchen Revolution in ſeinem bürgerlichen Beruf Arzt iſt

war gilt Herr Schingavew als guter Kenner der ruſſiſchen
inanzwirtſchaft allein das wird ihm nicht viel nützen da zur
eilung des Gebrechens nur ſehr radikale Kuren angebracht ſind

Tatſächlich befindet ſich Rußland in einer Zwangslage Es hat
den Krieg bisher nur führen können weil die finanzielle Laſt von
den Verbündeten in der Hauptſache übernommen worden war
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den größten Teil ſeines Goldſchatzes und Schahſchein im Werte
von mehreren hundert Millionen Mark nach London abführte
Frankreich hat dem in doppeltem Sinne teuren Bundesgenoſſen
nicht nur rund neunzehn Milliarden Mark vor dem Kriege ge
liehen ſondern auch in den letzten drei Jahren die Bezahlung der

älligen Kupons übernommen Selbſt Jtalien hat im vergangenen
zinter dem ruſſiſchen Verbündeten gegen Schatzwechſel rund

zweihundert Millionen Mark vorſtrecken müſſen mit denen die
Lieferungen der nord amerikaniſchen Union bezahlt wurden Japan
hat vorgezogen ſich reale Sicherheiten in der Mandſchurei über
eignen zu laſſen die außer dem wirtſchaftlichen noch den politiſchen
Erfolg brachten Rußland in die Amurprovinzen zurückzudrängen

Es iſt weiter viel davon die Rede d daß engliſches und
amerikaniſches Kapital verſuchte während des Krieges die Hand
auf die ökonomiſchen Reſerven des ruſſiſchen Reiches zu legen
Wahrſcheinlich hat es ſich dabei mehr um eine Art Leichen
fledderei gehandelt Rußlands Induſtrie und ſeine neuzeitüche
kommerzielle Entwicklung ſind weſentlich die Frucht des weſt
europäiſchen Kapitals Es gibt in Rußland kaum eine Aktien
geſeliſchaft deren Anteile nicht bis zu einem hohen Prozentſatz
im Beſitz des ausländiſchen Finangzkapitals wären und ſind Eine
unvollſtändige Schätzung berechnete die Anlage des franzöſiſchen
Privatkapitals an ruſſiſchen Unternehmungen auf vierhundert die
des engliſchen auf zweihundertachtzig und die des deutſchen Ka
itals auf hundertfünfzig Millionen Mark Nun waren ſchonöts verſchiedene Erlaſſe ergangen die den Zweck hatten das

deutſche Kapital auszuſchiffen das heißt die von ihm begründeten
Unternehmungen dem Kapital befreundeter Staaten zu überlaſſen

Das iſt dann auch geſchehen Durch dieſen Kanal floß vor
allem amerikaniſches Kapital herein das die vorgeleiſtete deutſche
Arbeit benutzte um ſich dauernd und tief einzuniſten Die Re
volution hat dieſen Prozeß unterbrochen was heute in London
und New York als der ſchwerſte Rechenfehler des ganzen Geſchäfts
angeſehen wird Jmmerhin waren die Druckmittel nicht erſchöpft
Solange die ruſſiſchen Heere feierten weigerte ſich die City die
vorläufige Regierung finanziell zu unterſtützen Und hier liegt
die Erklärung für die Seitenſprünge der bürgerlich imperialiſtiſchen
KRegierung die durch Miljukow immer wieder ihre Bereitwillig
keit ausdrücken ließ den Kampf gegen den äußeren Feind wieder
aufzunehmen Allein der Widerſtand der ſozialiſtiſchen Revo
lutionäre war doch ſtärker Und den Schaden hatten unmittelbar
der Rubel mittelbar die ruſſiſche Volks und Finanzvwirtſchaſt
u tragen Ueberall ſank der Rubelkurs in London Rew VYork

in Stockholm und in Amſterdam Dabei iſt gewiß auch die
Arbeit des verbündeten Finanzkapitals im Spiel das den Rubel
kurs warf um Rußlands Lage und Kredit unhaltbar zu machen

Es iſt das gefährlichſte Erbe der Revolution die ruſſiſche
Finanzwirtſchaft neu zu ordnen den Rubel wieder in Anſehen auf
den internationalen Kapitalmärkten zu bringen Als der Zaris
mus ſich mit der Kriegsſchuld belud tat er das auf die Gefahr
die ruſſiſche Volkswirtſchaft zu zerſtören Die Kapitalkraft Ruß
kands war unzulänglich um einige Jahre die erbarmungsloſen

Schläge eines großen Krieges auszuhalten So mußte die Noten
préſſe ihr Werk verrichten immer neue Rubelnoten herzuſtellenhis das Land buchſtäblich mit Papier überſchwemmt war Die
letzten Ausweiſe der ruſſiſchen Staatsbank gaben die Notenzirku
lation mit vierundzwanzig Milliarden Mark an der nur 2,8
Milliarden Mark Gold im Jnland gegenüberſtanden Alle
Staatskaſſen ſind leer Die Freiheitsanleihe war eine Niete Da
zu weigern ſich die Bauern Steuern zu bezahlen während die An
prüche an die Staatskaſſe von Tag zu Tag anſchwellen DerDapiergesſtond kann nach Schingarews Mitteilungen nicht er

höht werden weil die Druckpreſſen an der Grenze ihrer Leiſtungs
ähigkeit angelangt ſind In Stockholm weigern ſich die

n e 2 ch an Gey m Ende desAbenteuers in das Rußland ſich a eiß der Drahtzieher inLondon und Paris ſtürzte tgiehe

Engliſche Angriffsabſichten
Die Entente hat es endlich erreicht die lang erſtrebte

Einheitlichkeit der Front herzuſtellen denn auf allen
Fronten herrſcht jetzt eine gewiſſe Ruhe und Kampfes
auſe Dies bezieht ſich allerdings nur auf größere Gefechtshänblunges denn kleinere Erkundungsvorſtöße und auch An

griffe finden täglich ſtatt Jn früheren Kriegen hätte man
dieſe örtlichen Teilkämpfe ohne weiteres als größere Ge
fechte wohl gar als Schlachten bezeichnet aber an den großen
Verhältniſſen des heutigen Weltkrieges und der Millionen
heere gemeſſen ſind ſie nur von untergeordneter Bedeutung
Es wäre aber falſch aus der augenblicklichen Gefechtsruhe
im ſtrategiſchen Sinne zu ſchließen daß die Entente über
haupt Angriffsabſichten aufgegeben hätte und längere Zeituntätig verharren würde An und für ſich mag ſe dieſen

Wunſch wohl haben um das Eingreifen der erwarteten
amerikaniſchen Hilfe und das Wiedererſtarken des ruſſiſchen
Heeres abzuwarten Sie iſt aber nicht mehr frei in ihren
Entſchließungen ſondern befindet ſich in einer Zwangslage
durch die ſie vielleicht früher zur Wiedereröffnung der
Offenſive veranlaßt wird als dies in eigentlichem rein mili
täriſchem Intereſſe liegt Darin muß man die Wirkungen
des uneingeſchränkten Boot Krieges erblicken Die ver
bündeten Mittelmächte dagegen ſind frei in ihren Ent
ſchließungen und obwohl ſie ſich nach freiem Willen auf die
Abwehr beſchränken befinden ſie ſich doch in einer militäriſch
günſtigen Lage

Es iſt auch fehr bezeichnend daß gerade derjenige Staat
gegen den der U Voot Krieg in erſter Linie gerichtet iſt
noch am eheſten Angriffsabſichten und Vorbereitungen zu
einer neuen Offenſive erkennen läßt Auf der engliſchen
Front iſt nicht nur eine regere Gefechtstätigkeit zu erkennenſondern es haben auch grsdere Truppenverſchiebungen ſtatt

gefunden die auf eine Umgruppierung des ganzen engliſchen
Heeres hinweiſen Beſonders bemerkenswert iſt es daß eine
franzöſiſche Diviſion die bisher noch im Dünengelände an
der flandriſchen Küſte geſtanden hatte dieſen Abſchnitt ge
räumt und ihn den Engländern überlaſſen hat Große mili
täriſche Bedeutung beſitzt dieſer Vorgang nicht Aber damit
iſt der letzte franzöſiſche Soldat aus Nordfrankreich und
Belgien verſchwunden und das ganze Gebiet in die Gewalt
der Engländer übergegangen Dies bezeichnet jedenfalls
deutlich die augenblickliche politiſche Lage um die engliſche
Vorherrſchaft innerhalb der Entente

Erneute engliſche de haben auf verſchiedenen Teilen
der Front ſtattgefunden konnten aber überall abgewieſen
werden Es iſt den Engländern bisher nicht möglich ge
weſen ihre Anfangserfolge im Wytſchaete Bogen und im
Raume von Arras in nennenswerter Weiſe zu erweitern

Auf der ar Front herrſcht verhältnismäßig
Ruhe Die Angriffsmüdigkeit des franzöſiſchen Heeres tritt
immer deutlicher hervor Darunter leidet natürlich die
Offenfſivkraft und ſo wurde auch ein Verſuch ſich wieder in
den Beſitz des verloren gegangenen Geländes bei Vauxaillon
nordöſtlich von Soiſſons zu ſetzen reſtlos r Daserhöhte Geſchützfeuer auf der Oſtfront und die

örtlicher Erkundungsvorſtöße läßt auf die Abſicht einer neuen

anken

wobei es allerdings J
Heer tatſächlich zu ihren Aus

ront wurden

ruſſiſchen Offenſive ſchließenbleiben muß ob das Aer i
führungen fähig iſt An der italieniſchen
nach den letzten Niederlagen die die Italiener im Gebiete
der Sieben Gemeinden erlitten hatten keine neuen Angriffe

errſcht im all
aher als eine

ſiv

unternommen Auch an der Saloniki Front
gemeinen Ruhe n muß die jetzige Zeit
Kampfespauſe und als Vorbereitung für weitere L
unternehmungen betrachten

Herbes Urteil über die engliſche Regierung
WTIB BVerlin 25 Juni Die engliſche Zeitſchrift Sta

tiſt vom 16 Juni erklärt in einer Kritik der engliſchen Re
gierung Wir möchten unſere Leſer daran erinnern daß wir
von untätigen reichen und profeſſionellen Perſonen regiert
werden die von der Kriegführung nicht mehr wiſſen als
kleine Kinder Selbſt jetzt erwartet man von uns Freuden
rufe weil dieſe oder jene Anhöhe geſtürmt worden iſt aber
es iſt verdächtig daß man uns ſo wenig über die Opfer ſagt
mit denen wir unſeren Gewinn bezahlt haben Als brave
Bürger ſollen wir uns jedoch freuen und erklären daß ſelbſt
Wellington es nicht beſſer hätte machen können Wir
möchten behaupten daß wenn wir einen Napoleon gehabt
hätten wir uns nach nunmehr drei Jahren nicht mehr mit
der Säuberung von kleinen Anhöhen in ungemütlicher Nähe
von Calais hätten beſchäftigen müſſen

Queenstown unter dem Sternenbanner

WTB Queenstown 25 Juni Reuter Vizeadmiral
Baily der einen Erholungsurlaub braucht iſt durch Vize
admiral Sims von der amerikaniſchen Flotte erſetzt worden
Zum erſten Male weht die amerikaniſche Flagge über dem Ge
bäude des Admiralſtabes in Jrland

Engliſche Kriegsausgaben
London 25 Juni Auf eine ſchriftliche Anfrage teilte

Vonar Law folgende Einzelheiten über die Geſamtausgaben
Englands mit Die Berichtzeit reicht vom 8 Oktober 1916
bis 9 Juni 1917 Während dieſer Zeit ſtiegen die geſamten
Tagesausgaben fortfteigend von 6 615 000 L auf 7 752 000
Während derſelben Zeit betrugen die täglichen Ausgaben
vom 8 Oktober 1916 ab neun Wochen lang 5 714 000 ſtie
gen dann die folgenden fünf Wochen auf 7 457 009 be
trugen in den nächſten Wochen 5 989 000 S und ſtiegen end
lich während der letzten am 9 Juni 1917 zu Ende gehenden
ſechs Wochen auf 6 723 000 täglich Die Vermehrung der
Ausgaben hat ihren Grund in den Vorſchüſſen die wisder
einkommen werden ebenſo ſind ſin durch das Kapital Muni
tion bedingt Was die Vorſchüſſe an die Alliierten betreffe
ſo ſei die Regierung noch immer durch Verpflichtungen ge
bunden die ſie vor dem Eintritt Amerikas in den Krieg ein
gegangen ſei indeſſen mache ſich die Mitarbeit dieſes Landes
ſchon bemerkbar Das Kapital Kriegspenſionen erſordere
gegenwärtig 250 000 und werde natürlich nun ſteigen

Iſt das eine engliſche Friedensvorbereitung
Amſterdam 25 Juni Die Londoner Central News

melden daß engliſche Werften und Reedereien im Begriffe
ſtehen Vorbereitungen zur Wiederaufnahme des inter
nationalen Handelsverkehrs für der Spüätherbſt zu treffen

Der freundliche Torpedojäger
Wie John Bull das bekannte Londoner Maſſenblatt

meldet erzählte der Marineminiſter Carſon in ſeinem
Klub daß kürzlich ein engliſches Tauchboot deſſen Kommando
der Sohn Carſons geführt hatte durch einen freundlichen
Torpedojäger vernichtet worden ſei Die Fälle daß britiſche
Unterſeeboote von eigenen Kampfeinheiten angegriffen wer
den kommen ſehr häufig vor Kaum erſcheint ein Sehrohr
auf der Oberfläche ſo wird auch ſchon kräftig darauf los
gefeuert So berichtet John Bull und bemerkt ſpöttiſch
daß bei einer Fortdauer dieſes Kampfeifers die Engländer
ihre eigene Unterwaſſerflotte erledigen würden

Erhebliche Meuterei der Portugieſen
Malmö 25 Junt Nach hierher e vevläß

lichen Londoner Berichten iſt nun das portugieſiſche Heer an
der Weſtfront 254 Diviſionen ſtark Auf eine weitere Ver
ſtärkung der portugieſiſchen Formationen iſt für abſehbare
Zeit nicht zu rechnen Unter engliſchem Drucke haben die
Portugieſen e ſege s eine in ſich abgeſchloſſene portu
gieſiſche Armee aufzuſtellen Jhre Formationen dienen viel
mehr dazu die engliſchen Verbände aufzufüllen Sie unter
ſtehen z völlig dem engliſchen Oberbefehle Gegenwärtig
ſind die Portugieſen zwiſchen Richebourg und Aubers ein

Jn den letzten Kämpfen haben ſie bereits
ſehr beträchtliche Verluſte erlitten Jn Räiche
bourg hat ein Jnfanterie Regiment aus Oporto ſich ge
weigert die Befehle der zugeteilten engliſchen Offiziere aus

r Als darauf ein engliſcher M et or in höchſter
Wut gegen die portugieſiſchen Mannſchaften wurde er
von den e rit r rin erſchoſſen Darauf
brach eine allgemeine euterei aus die ſpäter
durch engliſche Truppen unterdrückt wurde Man rechnet

genwärtig in London damit daß die portugieſiſchen Ver
ände aus dieſem Anlaſſe demnächſt ſtärker an der Front

eingeſetzt werden Rach Berichten aus Liſſabon dauern die
Unruhen im ganzen Lande an

Kriegskredite in Frankreich bis Enöe 1917
Petit Journal meldet Jm Finanzausſchuß der fran

zöſiſchen Kammer iſt der Regierungsantrag auf Reubewil
ligung von 15 Milliarden Franks Kredit eingegangen Sie
dienen zur Fortführung des Krieges bis 31 Dezember Die
geforderte Summe bringt gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres eine Steigerung von faſt 50 Prozent

Ein Friedensapoſtel
Laut Amſterdamer Handelsblad hat der Biſchof

Heyden von Namur zu ſeiner Umgebung erzählt daß n a ch
dem 15 Juli ein Waffenſtillſtand kommen werde
worauf nach etwa 6 Monaten Frieden geſchloſſen werde

Griechenland

Fuch Athen von der Entente beſetzt
Die Vadiſche Preſſe meldet aus Athen daß dort

usführung Truppen der Entente eingerückt ſeien Damit iſt nun ganz

Jonnart beim jungen König
Amſterdam 25 Juni Das Reuterſche Bureau meldet

aus Athen der König habe Jonnart und Zaimis empfangen
Jonnart habe den König über die wirkliche Lage aufgeklärt
und ſei den Einflüſſen entgegengetreten die dem König ge
genüber geltend gemacht worden ſeien

Auch Prinz Nikolaus wird vertrieben
Paris 25 Juni Der Temps meldet aus Athen dem

Prinzen Nikolaus dem Bruder des Königs Konſtantin ſei
mitgeteilt worden daß die Schutzmächte ſich vor der Not
wendigkeit ſähen ſeine Abreiſe zu verlangen Der Prinz tat
ſeine Abſicht kund Griechenland unverzüglich zu verlaſſen

König Konſtantin
Die Reue Züricher Zeitung ſchreibt König Konſtantin

hat nicht abgedankt ſondern nur für eine Zeitlang
das Land verlaſſen und gleichzeitig als ſeinen Statt
halter ſeinen zweiten Sohn eingeſetzt Jn
dem Schreiben in welchem er dem Miniſterpräſidenten
Zaimis ſeinen Entſchluß mitteilt befindet ſich das Wort Ab
dankung nur als Forderung der Entente aufgeführt Der
König ſelbſt vermeidet peinlich dieſen oder einen ähnlichen
Ausdruck ſo daß er nach Beendigung des Krieges ohne wei
teres ſeinen Thron wieder einnehmen kann

Amerika

Nicht zu viel erwarten
Berlin 26 Juni Nach einer Meldung aus New York

vom 24 Juni erklärt die New Vork Times
Es wäre zweckmäßig unſere Alliierten zu warnen in

kurzer Zeit zu viel von uns zu erwarten Wir haben uns
in Marſch geſetzt und wir wiſſen wohin wir gehen aber
unſere Bewegungen ſind nicht überſtürzt Wenn wir ſo weit
ſind werden wir unſer Teil und vielleicht etwas mehr tun
Für den Augenblick aber können es ſich die Franzoſen nicht
leiſten in ihrer Energie nachzulaſſen Sie müſſen weiter
kämpfen in der Hoffnung und im Vertrauen auf uns Einſt
weilen können wir uns nur vorbereiten

v

Der diktatoriſche Präſident

W B Bern 25 Juni Nach einer Meldung der
Times vom 18 Juni aus Waſhington wird dort das Vor

gehen des Präſidenten in der Frage des Schiffsgeſetzes und
der Nahrungsmittelkontrolle ſowie die Erteilung weitgehen
der Vollmachten an Hoover ohne geſetzliche Sanktion als ein
weiterer Schritt zu einer diktatoriſchen Macht Wilſons be
zeichnet wie ſie die Geſchichte dor Bereinigten Staaten bisher
nicht kannte Der Korreſpondent der Morning Poſt er
klärt daß das Vorgehen des iſidenten an den ſtrengen
Grundſätzen der Verfaſſung gemeſſen verſaſſungswidrig ſei

de Präſidenten vorausſichtlich heftiger Kritik ausſetzer
werde

Antimilitarismus bei den Kämpfern gegen den preußiſchen
Militarismus verboten

Bern 26 Juni Temps meldet aus New York Der
Führer der ſyndiraliſtiſchen Auſſtandsbewegung in Vublin
vor dem Kriege James Larkin wurde in New York wegen

tet Rede gegen die allgemeine Militärdienſtpflicht ver
aftet

r

Northcliffs Miſſion in den Vereinigten Staaten
W TB Bern 25 Juni Nach einer Meldung der Times

aus Waſhington erklärte Lord Northeliffe Lanſing gegen
über er ſei vom britiſchen Kriegskabinett zum Oberhaupt
ſämtlicher engliſcher Sondermiſſionen in Amerika beſtimmt
worden Er werde ihre Tätigkeit leiten mit den ameri
kaniſchen Beamten verhandeln und den verſchiedenen Be
hörden in London Bericht erſtatten

T d A Berlin 25 Juni Britiſch Auſtraliſian vom
14 Juni wendet ſich voll Empörung dagegen daß Lord North
cliffe mit einem Staatsauftrag nach Amerika geſandt wor
den ſei für diejenigen die ihn nicht kennen erſcheint er
als Balfours Nachfolger und das iſt geradezu eine Beleidi
gung für dieſen Niemand iſt in den führenden amerikani
ſchen Zeitungen wegen ſeiner hyſteriſchen Aeußerungen über
den Krieg ſtärker getadelt worden und nun vertritt ein
Northcliffe Großbritannien drüben Wir hätten lieber ge
ſehen man hätte nicht einen geriebenen Journaliſten nach
Amerika geſandt der durch zyniſche brutale Ausſchlachtung
der Preſſe mehr Geld gemacht und gleichzeitig mehr getan
hat den Ruf der Preſſe herabzuwürdigen als irgend in
anderer Brite unſerer Zeit

n

Amerikas Vorbehalr
Jn den Baſler Nachrichten ſchreibt Oberſt Egli Jn

drei Wochen haben ſich nur 20 000 amerikaniſche Kriegsfrei
willige gemeldet und Ferrero ſagt im Corriere della Sera
mit Recht daß demnach 150 Wochen alſo drei Jahre nötig
wären um eine Million zu erreichen Wenn auch den Ameri
kanern die Erfahrung Englands zur Verfügung ſtehen wird
die Ausbildung und Ausrüſtung ihnen doch noch ſehr viel
zu ſchaffen wer Für jeden Fall hat die amerikaniſche Re
gierung zwei Anordnungen getroffen die zeigen daß ſie mit
eſundem Menſchenverſtand an die Sache herantritt Zuerſthat ſie die Dienſte Rooſevelts dankend abgelehnt und dann

General Perſhing auf den Kriegsplatz geſandt um ſich die
Lage gründlich anzuſehen wahrſcheinlich aber auch um zu be
richten was überhaupt zu erreichen iſt und welche Opfer ein
aktives Eingreifen in Europa fordern würde Es kann mii
Beſtimmtheit angenommen werden daß ſich Wilſon wenig
ſtens in bezug auf Truppenſendungen noch nicht gebunden
hat und ſo wird es nicht zum wenigſten von dem Berichte
des nmerikaniſchen Generals abhängen ob es überhanpt zur
aktiven Teilnahme Amerikas auf dem europäiſchen Feſtland
kommen wird

Eine neue Beſchuldigung der Schweiz
Die Machinationen der Entente zur Verhetzung

der Welſchſchweiz
WTB Baſſel 26 Juni Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft

in Rom ſtellt die durch ein Blatt der welſchen S
breitete Nachricht welche auch von italieniſchen Zeitungen
wiedergegeben worden iſt wonach der VBriefwechſel zwiſchen
Fürſt Bülow und gewiſſen römiſchen Kreiſen in denenan ben Sinn Seelen n den ieg zu hintertreiben


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1917


